
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Neuwahlen der Gemeindevorſteher

und Schöſſen.
Nach dem Geſetz vom 18. Juli d. Js. (Geſetzſammlung

S. 118) endigt die Wahl der unbeſoldeten Gemeindevor
ſteher und der Schöffen mit dem 31. d. Mts.

Für die Neuwahl wird folgendes angeordnet:
Die Wahl des Gemeindevorſtehers und des Hilfs

ſchöffen hat nach dem Mehrheitsprinzip in der ſeitherigen
Weiſe geheim durch verdeckte Stimmzettel ſtattzufinden. Die
Wahlen der Schöffen erfolgen nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl.

Für das Verhältniswahlverfahren wird Folgendes be
ſtimmt

Die Wahl hat am 30. Auguſt d. Js. ſtattzufinden.
Die Stunde der Wahl ſetzt der Gemeindevorſteher, im
Behinderungsfalle deſſen Stellvertreter feſt.

Die Einladung der Wähler hat ſpäteſtens am 23. d.
Mts. in ortsüblicher Weiſe zu erfolgen. Gleichzeitig
ſind die Wähler aufzufordern, Wahlvorſchläge bis zum
Beginn des Wahltermins einzureichen.
Wahlberechtigt ſind die Mitglieder der Gemeindever
tretung bezw. Gemeindeverſammlung. Der Gemeinde
vorſteher und die Schöffen haben jedoch in Gemeinden
mit Gemeindevertretung ein Stimmrecht nur dann,
wenn ſie zugleich gewähltes Mitglied der Gemeinde
vertretung ſind. Andernfalls ſteht ihnen ein Stimm-
recht nicht zu.
Die Wahlvorſchläge müſſen doppelt ſo viel Namen
enthalten, als Schöffen zu wählen ſind. Es ſind
nur ſolche Perſonen aufzunehmen, die hierzu ihr Ein
verſtändnis erklärt haben.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 3 Wäh
lern unterzeichnet ſein.

z. Wahlvorſteher iſt der Gemeindevorſteher oder ſein ge
ſetzlicher Stellvertreter. Dieſer beſtimmt vor der Wahl
t z ber Dieſe 3 Perſonen bilden den Wahlvor
tand.
Etwaige Mängel der eingereichten Wahlvorſchläge ſind
ſofort nach Eingang durch den Wahlvorſtand unter
Zuziehung der Beteiligten zu beſeitigen.

Um Uebrigen ſind für die Durchführung der Wahlen
die Beſtimmungen der Wahlordnung für die Verfaſ
ſungsgebende Preußiſche Landesverſammlung, wie bei
den im Frühjahr d. Js. ſtattgehabten Gemeindever-
tretungswahlen, entſprechend anzuwenden

9. Für den Fall, daß unter Einigung aller Parteirich
tungen nur ein Wahlvorſchlag eingereicht wird, erüb
rigt ſich die Durchführung des weiteren Wahlverfah
rens. Es gelten vielmehr die Vorgeſchlagenen der
Reihe nach in der erforderlichen Zahl als gewählt.
Tritt ein ſolcher Fall ein, ſo iſt hierüber eine beſon
dere Verhandlung aufzunehmen, aus der die Namen
der danach als gewählt feſtgeſtellten Perſonen hervor
gehen muß.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, wegen
Durchführung der Wahlen hiernach unverzüglich das Er
forderliche zu veranlaſſen. Als Wahlumſchläge ſind gleich
mäßige Briefumſchläge zu benutzen, die mit dem Gemeinde
ſiegel abgeſtempelt ſind.

Formulare zu Wählerliſten und zu den Wahlprotokollen
werden rechtzeitig von hieraus überſandt werden.

Torgau, den 19. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Wahlen am
30. Auguſt d. Js. abends 7 Ahr im großen Sitzungs
ſaale des Rathauſes ſtattſinden.

Annaburg, den 21. Auguſt 1919.
Der Gemeinde-Vorſteher, Henze,

als Wahlvorſteher.

Sonna

für Amts und

GemeindeHerhörden

bend, den 23. Auguſt 1919.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Feklegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Wez. Halle.

23. Jahrg.

Auf Grund der Verordnung vom 15. Januar d. Js.
(R-GBl. Nr. 14 S. 69) beſtimme ich auf Antrag der
Firma Arthur Müller, Bauer und Jnduſtriewerke, Berlin-
Johannisthal (Ambi-Banweiſe), daß die AmbiBauweiſe
für zweigeſchoſſige Bauwerke durch die Polizeiverwaltungen
allgemein zugelaſſen werden unter Außerachtlaſſung ent-
gegeuſtehender Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung.

Merſeburg, den 23 Juli 1919.
Der RegierungsPräſident.

(BezirksWohnungsKommifſar.)
Jn Vertretung: gez. Boltze.

Veröffentlicht:
Torgau, den 9. Auguſt 1919.

Der kommiſſ. Landrat. Dr. Gereke.

Baukoſten-Zuſchüſſe.
Zur Vermeidung von Anfragen an den Herrn Staats

kommiſſar für das Wohnungsweſen über die Gewährung
von Baukoſtenzuſchüſſen mache ich darauf aufmerkſam, daß
die Beſtimmungen und einſchlägigen Erlaſſe in der „Zeit-
ſchrift für das Wohnungsweſen veröffentlicht worden ſind.
Dieſe Zeitſchrift kann in meinem Büreau eingeſehen werden.

Torgan, den 11 Auguſt 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Gereke, Regierungs-Aſſeſſor.

Auf Grund der S 4 und 7 der Verordnung über
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R.-G.
Bl. S. 307) wird beſtimmt:

S 1. Zwiebeln aus der Ernte 1919 dürfen mit
Kraut nicht in den Handel gebracht werden.

S. 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 16 der
Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom
3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu 106000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Auch kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S 83. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Berlin, den 24. Juli 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt

Veröffentlicht:
Torgau, den 11. Auguſt 19149.

Der kommiſſ. Landrat. Dr. Gereke.
Die Provinztalſtelle für Gemüſe und Obſt hat den

Verkauf von Mohrrüben mit Kraut vom 10. d.
Mts. ab verboten.

Torgau, den 15. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Dr. Gereke.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat den Ver
ſand von Kohlrabi mit Kraut verboten.

Torgau, den 15. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zuteilung von Auslandsſchmalz.
Von der 3. Auguſtwoche ab erfolgt die Verteilung des

Auslandsſchmalzes an die Verbraucher des Kreifes und der
Stadt Torgau durch die Fleiſcher und zwar ſtets mit dem
Fleiſche zuſammen.

Da zum Schmalzbezuge auch die Fleiſchſelbſtverſorger
berechtigt ſind, ſo haben ſich dieſe bei einem Fleiſcher in die
Kundenliſte eintragen zu laſſen. Zum Fleiſchbezuge ſind
dieſe Selbſtverſorger nach wie vor nicht berechtigt.

Die Ausgabe des Schmalzes an die Verbraucher er
folgt gegen Abgabe des Abſchnitts Nr. 1 der gelben Lebens
mittelkarte A., welche den Ortsbehörden in den nächſten
Tagen zur Ausgabe zugeſtellt wird, mit je 50 Gramm pro
Kopf. Der Preis für das Pfund beträgt 5,20 Mark, für
die Ration 52 Pfg.

Torgau, den 19 Auguſt 1919.
Kreisfettſtelle. Dr. Dr. Gereke

Margarine- Verteilung in dieſer Woche.
Butterſelbſtverſorger erhalten 50 Gramm (als Sonder

zuweiſung für die vorige Woche).
Verſorgungsberechtigte erhalten 100 Gramm (50 Gramm

als Sonderzuweiſung für die vorige Woche und 50 Gramm
für dieſe Woche ſiehe Bekanntmachung über Butterver
teilung vom 14. d. Mts.

Die Ausgabe erfolgt durch die Butterverteilungsſtellen
der betr. Gemeinden Dieſe decken ihren Bedarf bei den in
den Bekanntmachungen vom 5. bezw. 12. d. Mts. auf
geführten Stellen

Torgau, den 18. Auguſt 1919.
Kreisfettſtelle. Dr. Dr. Gereke.

Speck-Ausgabe.
Bei der Fleiſchausgabe am Freitag, den 22. Auguſt,

werden außer der regelmäßigen Wochenration an Fleiſch
an jeden Empfangsberechtigten noch 190 Gramm Aus
landsſpeck verabfolgt. Der Preis pro Pfund iſt 4,15 Mk.
oder 83 Pfg. pro Ration von 100 Gramm.

Die Kreisſchlächterei.

Bekanntmachung.
Für Schwerarbeiter kommt eine Sonderzulage

von 125 Gramm Speck zur Verteilung. Die Ausgabe
erfolgt am Sonnabend den 23, d. Mts. vormittags
durch ſämtliche Fleiſchereien, bei denen die Schwerarbeiter
in die Kundenliſten eingetragen ſind, gegen die von uns
ausgeſtellten Beſcheinigungen.

Annaburg, den 21. Auguſt 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Seit dem Jnkrafttreten des Lohntarifs der land und

forſtwirtſchaftlichen Arbeiter ſind die Verſicherten der Land
wirte ſeitens der Krankenkaſſe in höhere Klaſſen eingereiht.

Es ſind ſomit auch höhere Beitragsmarken zur Jn
validenverſicherung zu verwenden, und zwar

für weibliche Verſicherte
in Lohnklaſſe III 34 Pfennig Marken und
in Lohnklaſſe V 42 Pfennig Marken;

für männliche Verſicherte
in Lohnklaſſe IV. 42 Pfennig Marken und
in Lohnklaſſe 50 Pfennig Marken.

Maßgebend für die Verwendung der Beitragsmarken
iſt das 300 fache des Grundlohns der Krankenkaſſe:

54 Pfennig wöchentlicher Beitrag der Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe III der Jnvaliden-
verſicherung, in welcher 34 Pfennig Marken
(grün) zu verwenden ſind

78 Pfennig wöchentlicher Beitrag zur Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe IV. der Jnvaliden
verſicherung, in welcher 42 Pfennig Marken
(braun) zu verwenden ſind;

1.05 Mk. und höher wöchentlicher Beitrag zur Kranken
kaſſe entſpricht der Lohnklaſſe V der Invali
denverſicherung, in welcher 50 PfennigMarken
(gelb) zu verwenden ſind.

Durch die Verwendung von Beitragsmarken zu nied
rigem Werte ſetzt ſich der Arbeitgeber der Beſtrafung aus.

Annaburg, den 21. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Bullen- und Eberkörung findet

hierorts am Mittwoch, den September, nachmit
tags 3 Uhr ſtatt.

Annaburg, den 22. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorftand. Henze.

Die Steuern für das 2. Vierteljahr 1919 ſind um
gehend an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 18. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.



Für die laufende Woche wird an Auslandsmehl pro
Kopf Pfund auf Abſchnitt Nr. 6 der blauen Einfuhr-
zuſatzkarten ausgegeben. Die Händler können ihren Bedarf
im Kornhaus decken.

Torgau, den 19. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Politiſche Rundſchan.
Der Haushaltsausſchuß der Nationalver

ſammlung nahm die Geſetzentwürfe betr. die Er
höhung der Poſt und Telegraphengebühren ohne
weſentlichen Aenderungen an. Gegenüber verſchie
denen Anträgen erklärte der Reichspoſtminiſter
Giesberts, im jetzigen Stadium könne er an eine
Herabminderung der Gebühren nicht herantreten,
doch hoffe er, daß die jetzt beantragten Gebühren
ſätze ſpäter wieder herabgeſetzt werden können, Vor
ausſetzung ſei allerdings, daß eine allgemeine
Preisſenkung eintrete. Auch den Antrag Zeitungen
und Zeitſchriften nach den bisherigen Sätzen zu be
fördern, müſſe er ablehnen. Gegenüber der ab
weichenden Forderung verſchiedener Redner müſſe
er unbedingt an der 15-PfennigPoſtkarte feſthalten.
Die Regierung erwäge aber, ob ſie nicht das For
mat für die Poſtkarte vergrößern könne.

Die Auslieferung von 67 Deutſchen be
ſchloſſen. Eine Havasdepeſche meldet, daß der Rat
der Alliierten der Auslieferung ron 67 Mit
ſchuldigen an der Führung des Weltkrieges aus
den früheren Mittelmächten zugeſtimmt habe. Das
Auslieferungsbegehren würde ſofort nach Ratifika
tion des Friedensvertrages abgehen.

Anſere Gefangenen. Jm engliſchen Unter
hauſe erklärte Churchill, daß die britiſche Rhein
armee bis Ende Oktober auf den Stand von einer
Brigade mit einem Fluggeſchwader zurückgebracht
werde. Er teilte weiter mit, daß die Heimſendung
der türkiſchen Kriegsgefangenen genehmigt ſei, daß
über die Zurückſendung der deutſchen Kriegsgefange
nen durch den Oberſten alliierten Rat eine Ent
ſcheidung jedoch noch nicht getroffen ſei. Am Ende
ſeiner Rede wies er noch auf die Tatſache hin, daß
1920 Großbritannien und Deutſchland die einzigen
großen Nationen ſein werden, in denen es keine
Dienſtpflicht giebt.

Der Kaiſerprozeß iſt in der ausländiſchen
Preſſe als ein ſpannendes Thema für die Sommer
wochen behandelt worden, denn das Jntereſſe für
die Perſönlichkeit des früheren Kaiſers iſt in ganz
Europa recht groß. Und es iſt nicht vergeſſen
worden, daß er durch ſeine Reiſen viel Gelo unter
die Leute gebracht hat, denn wohin er kam, gab
es regelmäßig einen gewaltigen Zuſtrom von

Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

32] a Nachdruck verboten.
Sehr betrübt war Marie Heerbach über den

Tod ihrer Freundin Anna geweſen. Durch Frau
v. Lindner hatte ſie von den letzten Tagen der
Verſtorbenen gehört und Klingens freundlichem
Anteil bei dem Tode des armen, jungen Weſens.

Eines Tages machten die Schweſtern einen
Spaziergang, da erzählte Marie das, was ſie durch
Frau v. Lindner erfahren

Ich denke manches Mal, daß Klingen Anna
geliebt hat,“ ſchloß Marie ihren Bericht, „daß er
ihrem Herzen ſehr teuer war, habe ich gemerkt
Anna, liebe Anna, ſie hätte ſo glücklich werden
können

Olga ſchwieg Sie war an dieſem Abend ſtill
und nachdenklich. Ja, warum war es nicht mög
lich Waldemar hatte auch zu Olga von der
Schweſter Arnold's in einem ſehr warmen Tone
geſprochen. Anna war liebenswert, und mußte es
ihn nicht beſtechen, ſich geliebt zu wiſſen Welcher
Mann blieb unempfindlich dagegen

Erſt Ende Oktober kehrten die Sommerfriſchler
aus Thüringen nach Berlin zurück. Frau Henriette
kam noch vorher auf einige Wochen nach F. Da
war es aber nicht mehr ſo friedlich wie vordem.
Die alte Dame niſchte ſich in alles, tadelte die
Kinderpflege und machte der Schwiegertochter das
Leben nicht gerade leicht Auch der Kranke litt
unter dem herriſchen, lauten Weſen ſeiner Frau.

„Jetteken,“ lallte er oft, „ſei man ſiill.“
Nun war Olga wieder in ihrem eleganten

Berliner Heim, das ihr wenig Wärme, ſo wenig
ein Gefühl des „Zuhauſeſetns“ bot

Lothar ſchien doch zufrieden, Frau und Kind
wieder bei ſich zu haben. Er hatte ſich auf die
Dauer ohne ſie gelangweilt und war die erſte Zeit
gegen Olga recht freundlich Sie war dankbar da
für, ſte hatte gelernt, ſich mit ſo Wenigem zu be
gnügen.

Weihnachten nahte.
Da ſtand Olga eines Tages am Fenſter des

Salons; ſie hielt Hänschen auf den Arm und
blickte auf die Straße. Es ſchneite, und das Kind
lachte, als es die vorbeitanzenden Flocken ſah.

Menſchen. Zu allen Gerüchten über den Prozeß
und ſeine Verhandlungsart iſt nur zu ſagen, daß
die vielen widerſtreitenden Gerüchte beweiſen, daß
tatſächlich noch nichts Beſtimmtes beſchloſſen iſt
Wenn, was gar nicht ausgeſchloſſen iſt, Amerika,
Jtalien und Japan es ablehnen, einen Gerichts
beiſitzer zu ernennen, ſo liegt die ganze Sache im
Graben. Frankreich und England allein können
nichts machen.

Franzöſtſche Denkmalsſtürmer im Glſaß. Die
Franzoſen haben vor einigen Taden das bekannte
Kaiſer Friedrich- Denkmal in Wörth im Elſaß, ſowie
die 14 deutſchen Kriegsgräber durch Dynamit
ſprengungen dem Erdboden glefchgemacht, nachdem
ſie ſchon einige Zeit vorher die Kriegerdenkmäler
in Straßburg, in Metz und St. Privat und in
Froſchweiler zerſtört haben.

Abſtempelung der Banknoten beſchloſſen.
Jn der Sonnabendſitzung der Nationalverſamm

lung kam bei der dritten Leſung des Geſetzes gegen
die Kapitalflucht die vom Ausſchuß neu eingefügte
Beſtimmung zur Beratung, die dem Reichsfinanz
miniſter die Ermächtigung zum Aufruf und zur
Einziehung der umlaufenden Banknoten zum
Zwecke des Umtauſches gibt. Nach einer eingehenden
Begründung der Notwendigkeit dieſer tiefeinſchnei
denden Maßregel durch Miniſter Erzberger erhob
die Nationalverſammlung ohne weitere Ausſprache
den Antcag des Ausſchuſſes zum Beſchluß.

Die neue deutſche Handelsflotte.
Mit ſtarkem und einmütigem Beifall iſt die Er

klärung Erzbergers in Weimar vom energiſchen
Aufbau der deutſchen Handelsflotte begrüßt worden,
wofür bereits der alte Reichstag eine Milliarde be
willigt hatte. Aber auch hierbei ſind Schwierig-
keiten zu überwinden. Warum hatten die Ver
einigten Staaten von Nordamerika keine große
Handelsdampferflotte? Weil die Baukoſten zu
teuer waren, ſodaß zu hohe Frachten berechnet
werden mußten. Vor derſelben Gefahr ſtehen auch
wir in Zukunft, und dieſe Gefahr kann nicht durch
Geld, ſondern allein durch Arbeitsfreudigkeit beſei
tigt werden.

Generalſtreik im Oberelſaß.
Mülhauſen, 19. Auguſt. Jm gauzen Oberelſaß

iſt von der Arbeiterſchaft für heute der Generalſtreik
erklärt worden. Jn Mülhauſen hat die Straßen
bahn den Betrieb eingeſtellt. Am Sonntag morgen
ſetzte auch das elektriſche Licht aus. Die öffentlichen
T ſind durch den Ausſtand ebenfalls lahm-
gelegt.

Eiſenbahnerſtreik im Saargebiet.
Saarbrücken, 18. Auguſt. Jm Saargebiet ſind

ernſthafte Eiſenbahnerunruhen ausgebrochen. Es

„Jſt die gnädige Frau zu Hauſe
Olga erkannte Klingens Stimme, im nächſten

Moment trat er ins Zimmer.
Wie die holde Verkörperung des Mutterglückes

erſchien Waldemar die ſchlanke, hohe Frauengeſtalt,
die das weißgekleidete Kindchen im Arm hielt, auf
deren Geſicht der Abglanz des Glückes lag

Wir haben uns lange nicht geſehen,“ ſagte
Olga nach der erſten Begrüßung, „unterdeſſen iſt
dieſer kleine Mann angekommen.

Das Kind lachte den Offizier an. Es griff mit
den Händchen nach den blitzenden Knäpfen der
Uniform.

„Wie heißt Jhr Söhnchen, gnädige Frau
„Hans,“ entgegnete Olga.
Hänschen ſchien der freundliche Mann im

bunten Rock gar wohl zu gefallen, er ſtrebte von
der Mutter Arm zu Klingen.
v „Wollen Sie ihn mir geben, gnädige Frau

at er.
Vorſichtig hielt er dann das kleine, zappelnde

Geſchöpf. Der Kleine lachte ihn an, zerrte an
ſeinem Schnurrbart und greift nach den blanken
Uniformknöpfen.

„Wie er ihr gleicht,“ dachte der Leutnant. „Er
hat ihre Augen, daſſelbe wellige Haar

Olga rief die Wärterin, die das Kind forttrug.
Nun ſaßen Klingen und die junge Frau im

Salon auf den ſchwellenden Seidenlehnſtühlen.
Zwiſchen ihnen ſtand ein Marmortiſch mit einer
kürzlich aufgenommenen Photographie Olga's und
ihres Söhnchens.

Klingen betrachtete das ſprechend ähnliche Bild.
Er dachte an ein anderes, das er an jenem Tage
fortgeſchloſſen, an dem er die
Olga's erhalten hatte.

„Haben Sie Jhre Urlaubsreiſe genoſſen, Herr
Baron fragte Olga. Wir haben uns ſeitdem
nicht geſehen

„Ja. es war ſchön, ein Stück der herrlichen
Gotteswelt kennen zu lernen.

Klingen erzählte von Venedig, den Seen, von
dem märchenhaft ſchönen Capri und Neapel; von
ſeinem Aufenthalt in Rom und Tirol ſagte er kein
Wort, und Olga mochte nicht daran rühren. Sie
fürchtete, eine wunde Stelle zu treffen. Die Tat

Verlobungsanzeige

ſache, daß Klingen von ſeinem Verweilen in Gries

Es klingelte, dann fragte jemand im Vorzimmer:

wurde ein Putſch verſucht auf die Eiſenbahnwerk-
ſtätten von Saarbrüben und Burbach, ebenſo fand
ein Sturm auf die Kleidermagazine der Eiſenbahn
verwaltung ſtatt. Dieſer Angriff iſt aber mißlungen.
Die franzöſiſche Millitärbehörde hat ſtrenge Maß
nahmen vorgeſehen, um die Unruhen zu unter
drücken.

Die Entente droht mit der Beſetzung
Deutſchlands.

Berlin. Nach einer Meldung der „Daily Mail“
ſoll die kommuniſtiſche Agitation in Deutſchland,
die die Vertragsverpflichtungen Deutſchlands lahm
zu legen droht, von den Alliierten in vermehrtem
Maße überwacht werden. Das Londoner Blatt,
deſſen Beziehungen zu Lloyd George bekannt ſind,
ſpricht bereits ganz offen von einer Wiederholung
der Budapeſter Vorgänge in Deutſchland, falls
Deutſchland durchgreifende Maßnahmen gegen die
bolſchewiſtiſchen Umtriebe und Streiks nicht von
ſich aus ergreifen will.

Beginn der Kohlenlieferungen an die Entente
Wie die Agence Havas der franzöſiſchen Preſſe

mitteilt haben die von Deutſchland zu erwartenden
Kohlenlieferungen aus dem Ruhrgebiet jetzt ihren
Anfang genommen. Die erſte dieſer Lieferungen
geht ſogar über die vereinbarte Menge hinaus.
Sie beträgt ſtatt 883000 Tonnen über 1 Million
für den erſten Monat.

Polniſchtſchechiſcher Hrieg in Sicht.
Wien, 16. Auguſt. Die Blätter bringen eine

Meldung des tſchechiſchen Blattes Venkoa, daß die
Polen zu einem neuen Krieg gegen die tſchechoſlo
waken entſchloſſen ſeien. Die polniſchen Blätter
ſollen die Abſendung eines Ultimatums an den
tſchechoſlowakiſchen Staat verlangen Dem mäh
riſch ſchleſiſche Blatte Dennik zufolge ſtehen ſogar
in der Umgebung Teſchens 60000 Polen mit ſtarker
Artillerie bereit.

Die ungariſche Sozialdemokratie verlangt
den Rücktritt des Erzherzogs Joſef.
Der Führer der ungariſchen Sozialdemokraten

Garami äußerte, daß die Sozialdemokratie ſolange
nicht an der Regierung teilnehmen würde, als Erz
herzog Joſef in politiſchen Leben eine Rolle ſpielt.
Dieſe Forderung der Sozialdemokratie würde von
der Entente unterſtützt, und es ſei nur eine Frage
der Zeit wann das neue Miniſterium in Ungarn,
das ohne Teilnahme der Sozialdemokeaten gebildet
worden ſei, zurücktreten werde.

Unruhen in Bulgarien
Amſterdam, 20. Auguſt. Einer Meldung der

„Daily Mail aus Budapeſt hat in Soſia ein blu

nichts erwähnte, ſchien ihr die Vermutung ihrer
Schweſter zu beſtätigen, daß er an Anna ein wär
meres Jntereſſe genommen.

Waldemar erhob ſich, um ſich zu verabſchieden.
Er hätte Olga gern um das auf dem Tiſche ſtehende
Bild gebeten, er wagte es aber nicht.

Jm Vorzimmer traf der Oberleutnant mit
Lothar zuſammen, der von der Bank kam. Er be
grüßte Klingen und bat ihn, zum Frühſtück zu
bleiben, aber Waldemar ſchützte dringende Gänge
vor und verließ das Haus

Die Zeit verging, Woche reihte fich an Woche
Monat an Monat Schon färbte ein grüner Schim
mer die Bäume des Tiergartens, das Gras leuch
tete im erſten zarten Schmuck.

„Bald biſt du ein Jahr alt, mein Sonnen-
kind,“ lachte Olga, Hlückſelig ihr Bübchen hoch
haltend. „Ja, krähe du nur, freue dich deines jun
gen Lebens Deiner Mutter Hand wirſt die erſten
Schritte leiten, deiner Mutter Herz wird das Rechte
ſinden, um dich zu einem guten, vornehm denken
den Manne zu erziehen.“

Olga hatte recht gehabt, als ſie gedacht
„Nun habe ich zwei Kinder; ein kleines, das

iſt mein Bubi, und ein armes, altes, das iſt ſein
Großvater.“

Der Zuſtand blieb unverändert. Er war am
liebſten im unteren Stockwerk. Wie Schutz ſuchend
flüchtete ſich der Kranke dorthin, wo er ſtets ein
freundliches Willkommen fand. Frau Henriette,
die wie Lothar kerngeſund war, hatte mit Leiden
den keine Rückſicht, und ſeit Lothars Frau wegen
ärztlicher Behandlung in Berlin war. fühlte ſich
der alte Herr noch ungemütlicher in ſeiner großen
Wohnung. Stundenlang ſaß er ſtill im Kinder
zimmer, ein zufriedenes Lächeln auf den verfallenen
Zügen. Die alten müden Arme ſtreckten ſich dem
Enkelchen entgegen die welke, zitternde Hand ſuchte
die lebenswarme der Schwiegertochter, und die ge
lähmte Zunge formte undeutliche Worte. Oft kam
derſelbe Satz in kurzer Zeit wieder

„Ja du biſt gut, du biſt gut.“
Und Olga fühlte ihr Leben durch die liebende

Fürſorge um den Greis und das Kind lebenswert
und reich.

Fortſetzung folgt.
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tiges Gefecht zwiſchen den radikalen Elementen und
den Truppen ſtattgefunden. Vor dem königlichen
Palais wurden Kundgebungen veranſtaltet Es
wurde der Rücktritt des Königs Boris und Aus
rufung der Republik gefordert. Die Truppen trie
ben die Menge auseinander.

Zokales und Provinzielles.
Erhöhung der Anvalidenrenten durch das

Reich. Der Ausſchuß für Sozialpolitik hielt eine
Beratung über die künftige Ausgeſtaltung der
Reichsverſicherungsordnung ab. Der Vertreter des
Reichsarbeits miniſteriums erklärte, daß eine Not
verordnung vorbereitet wurde, nach der die bis
herigen Rentenzuſchüſſe von 8 auf 20 Mark monat-
lich und für Witwenrentnerinnen von 4 auf 10
Mark erhöht werden ſollen:

Einmalige Zulagen an Veteranen. Wie
in den Jahren 1917 und 1918 erſcheint es auch in
dieſem Jahre geboten, den durch die gegenwärtige
DTeuerung in Not geratenen ehemaligen Kriegs
teilnehmern, die die Veteranenbeihilfe von jährlich
150 Mark beziehen, durch Gewährung einmaliger
Zulagen eine Hilfe angedeihen zu laſſen. Sie be
trägt nach dem Beſchluſſe der Reichsregierung 50
Mark und ſoll allen die erwähnte Kriegsteilnehmer-
Beihilfe beziehenden Veteranen gewährt werden,
die am 1. Auguſt 1919 am Leben waren.

Zeſſen, 17. Auguſt. Der geſtern hier abge
haltene Viehmarkt war ſehr ſtark mit Pferden be
ſchickt, Rindvieh fehlte, aber auch Ferkel waren ver
treten Es entwickelte ſich von früh bis in die
Mittagſtunden hinein ein ſloltes Treiben. Angebot
und Nachfrage war gut vertreten. Für Pferde
wurden je nach Qualität 5000 8000 Mark pro
Pferd gezahlt. und die Ferkel wurden mit 3 bis
5 Mk. pro Pfund an den Mann gebracht. Gegen
Mittag war der Markt geräumt.

Torgan, 18. Auguſt. Schwerer Unglücksfall
in der Munitionsanſtalt. Am Sonnabend mittag
iſt in der Süptitzer Munitionsanſtalt durch un
glücklichen Zufall ein Schrapnel zur Exploſton ge
kommen. Durch dieſe wurde leider der Arbeiter
Kopſch aus Sitzencoda auf der Stelle getötet und
drei Arbeiter verletzt. Die Verletzten wurden ſofort
verbunden und in das Torgauer Krankenhaus ge
bracht. Die Teilnahme an dem bedauerlichen Un
fall iſt allerſeits groß. Auch am Tage vorher
hatte ſich durch eigene Unvorſichtigkeit ein Mädchen
ſchwer verletzt. Es hatte, wie berichtet wird, mit

einer Harnadel den Zünder einer Handgrangate be
rührt, die explodierte und riß dem Mädchen zwei
Finger weg.

Torgau. Nicht lange ſeines Raubes erfreute
ſich ein Gefreiter des in der hieſigen Huſarenkaſerne
liegenden ſchweren Artillerieregtenents Nr. 8, der
die Kaſſe des Regiments erbrochen und daraus
10000 Mk. in 50- Mark-Scheinen geſtohlen hatte.
Er glaubte die Sache ganz ſchlau anzufangen, war
nach Zſchackau gelaufen und wollte von hier aus
verduften. Als er nun hier den Zug beſteigen
wollte, lief er einer vom Regiment ausgeſandten
Patrouille, die eben denſelben Zug verließ in die
Hände. Sie nahm ihn natürlich ſofort feſt und
brachte den Mann nach Torgau.

Torgan, 15. Aug. Von der hieſigen Polizei
wurde am 12. Auguſt der Landwirt Wilhelm
Boſſe aus Staßfurt feſtgenommen, der vom Polizei
präſidium in Berlin wegen Raubmordes geſucht
wird. Bei ſeiner hier erfolgten polizeilichen Ver
nehmung hat Boſſe zugegeben, den Raubmord an
einem gewiſſen Stolte aus Berlin in Döberitz, ſo
wie mehrere andere Verbrechen und Vergehen ver
übt zu haben. Boſſe wurde heute früh durch einen
Berliner Polizeibeamten nach Berlin überführt.

Herzvberg, 15. Aug. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr brach in dem Nachbardorfe Altherzberg ein
größeres Schadenfeuer aus. Spaziergänger, die
auf dem Elſterwall an der Eiſenbahnbrücke gingen
ſahen, daß bei dem Landwirt Frenzel ein Streu
haufen hinter der Scheune brannte. Ein Windſtoß
entfachte das Feuer zur Flamme, dieſe ſprang auf
das mit Stroh gedeckte Gebäude über und legte
das ganze Anweſen in Aſche Begünſtigt durch
den ſtarken Wind und die Trockenheit verbreitete
ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit weiter
über den ganzen Hof und die anliegenden Wohn
gebände der Frau Mühlenbeſitzer Lüdecke. Auch
hier wurde faſt das ganze Anweſen ein Raub der
Flammen. Nach kurzer Zeit entſtand durch den
ſtarken Wind Flugfeuer, das die Stallungen des
ungefähr 100 Meter entfernt liegenden Gehöfts des
Landwirts Weber in Brand ſetzte. Auch bei dem
etwa 150 Meter entfernt liegenden Landwirt Tan-
neberger hatten die Funken bereits das mit Stroh
gedeckte Stallgebäude in Brand geſetzt. Hier ge
lang es jedoch, das Feuer ſchon im Entſtehen zu
erſticken, ſo daß ein größerer Schaden nicht ange
richtet wurde. Da das Feuer ſich mit raſender
Schnelligkeit verbreitete, konnte nur mit großer
Mühe das Großvieh gerettet werden. Eine Menge
Kleinvieh verbrannte. Der Schaden iſt nur teil
weiſe durch Verſicherung gedeckt, ſo daß die vom

Brand Betroffenen ſchwere Verluſte erleiden.

Wittenberg. Zwei große Einbruchsdiebſtähle
bei denen den Dieben recht erhebliche Werte in die
Hände gefallen ſind, ſind in der Nacht zum Diens
tag hier verübt worden. Bei dem Badeanſtalts
beſitzer Eylert, deſſen Wohnung in der vergangenen
Nacht von den Familien angehörigen verlaſſen war,
haben ſie mittelſt Nachſchlüſſels ſich Eingang ver
ſchafft, alle Schränke und Behälter erbrochen und
alles, was irgendwie an Lebensmitteln, Wäſche
und Kleidungsſtücken vorhanden war, mitgehen
heißen. Da die Diebe auch noch über 1000 Mark
Bargeld erbeuteten, beläuft ſich der Schaden auf
7000 bis 8000 Mark. Weiter iſt bei dem Kürſch
ner und Mützenmachermeiſter Ullrich in der Collegien
ſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Hier
ſind die Diebe durch ein Lichtſchachtfenſter in den
Laden eingedrungen und haben dort für etwa
40000 Mark Pelzſachen, die wertvollſten Stücke,
geſtohlen.

Ruhland. Die Arnsdorfer Gemeindejagd, die
bisher 640 Mark Pachterträgnis hatte, hat kürzlich
bei ihrer Neuverpachtung 4280 Mark gebracht.

Zerbſt, 19. Auguſt Vom Eiſenbahnzug über
fahren ließ ſich auf der Strecke nach Jütrichau in
den Stadtfichten der etwa 24jährige Kriegsteil
nehmer Ernſt Fräßdorf von hier. Was den be
dauernswerten Mann in den Tod getrieben hat,
iſt noch nicht aufgeklärt.

Sernburg, 18. Auguſt. Von ſeiten der Lebens
mittelkontrolleure wurde in verſchiedenen Straßen
angenommen. Das Reſultat war überraſchend,
wurden doch nicht weniger als 2 Pferde, 1 Kuh,
1Ochſe. 61 Schweine, 50 Ziegen, 23 Ziegenlämmer,
3 Schafe und 106 Hühner als nicht gemeldet feſt
geſtellt, qußerdem noch eine größere Anzahl Gänſe
und Enten. Die Nachprüfung iſt nur in einzelnen
Straßen vorgenommen worden um einmal feſtzu
ſtellen, ob die einlaufenden Meldungen über Ver
heimlichung von Viehbeſtänden den Tatſachen ent
ſprechen.

St. Alxich b. Mücheln, 17. Aug. Hier löſten
ſich geſtern nachmittag aus einer Maſchinenpiſtole,
die von einem Landesjäger des dort ſtehenden
Ernteſchutzkommandos gehandhabt wurde, auf un
geklärte Weiſe plötzlich 3 Schuß, während ſich die
Abteilung im Quartier befand Ein Schuß tötete
die 20 jährige Elſe Gaida aus St. Ullrich. Der
tiefbedauerliche Vorfall wird gerichtlich unterſucht,
das Kommando iſt vorläufig aus dem Amtsbezirk
St. Ullrich zurückgezogen worden.

Wurzen, 15. Aug. Zwiſchen dem am Montag
hier eingerückten Militär und jungen Burſchen hat
am Donnerstag abend ein blutiger Zuſammenſtoß
ſtattgefunden, bei dem es auf Seiten des Militärs
einen Toten und auf Seiten der Ziviliſten mehrere
Verwundete gab. Beſchimpfungen ſeitens der Bur
ſchen bei einem Balle der Reichswehr arteten in
tätliche Angriffe aus, wobei dem Unteroffizier Rothe
von der 4. Batterie mit einem Beil der Schädel
geſpalten wurde. Auch Schüſſe wurden auf beiden
Seiten gewechſelt und mehrere Ziviliſten verwundet.

Lichtenſtein Hohnan (Schwarzwald), 18. Aug.
Auf dem Schloß Lichtenſtein brach geſtern nachmit
tag bei allzu ſtarkem Andrang von Beſuchern die
Zugbrücke, die über einen Felsſtein in das eigent
liche Schloß führt. Etwa 50 bis 60 Touriſten,
darunter auch Frauen und Kinder, ſtürzten in
einen an dieſer Stelle etwa 10 Meter tiefen Graben.
Die Rettungsarbeiten nahmen geraume Zeit in
Anſpruch. Die in dem Schloßturm abgeſchloſſenen
Beſucher mußten durch Leitern ins Freie gebracht
werden. Tote ſind vis jetzt nicht zu melden, da
gegen ſpricht man von 6 Schwer- und etwa 20
Leichtverletzten

Keine billigen Auslandsſchuhe!
Der Schuhmarkt ſchreibt Man hört vielfach

die Anſicht äußern und kann dies ſogar in den
Zeitungen leſen, daß demnächſt durch die Einfuhr
ausländiſchen, beſonders amerikaniſchen Schuhwerks
die Preiſe für Lederſchuhe und Stiefel niedriger
würden. Dieſe Erwartung iſt gänzlich unbegrün
det. Einmal ſind Lederpreiſe im Auslande ſelbſt
höher als bei uns, und dann verhindert vor allem
der Tiefſtand unſeres Mark-Kurſes im Auslande,
daß wir irgend etwas billiger einführen können.
Die Einfuhr fertiger Schuhwaren wäre übrigens
vorm volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus durch
aus nicht zu begrüßen. Was unſerer Volkswirt
ſchaft not tut, ſind Rohſtoffe, damit unſere Jn
duſtrie, unſere Arbeiter Beſchäftigung haben. An
ſtatt der Einfuhr fertiger Schuhwaren müſſen wir
deshalb die Einfuhr von Leder, oder noch beſſer,
von rohen Häuten und Gerbſtoffen zu erreichen
ſuchen. Die Preiſe für Schuhe ſind übrigens in
Deutſchland trotz erheblicher Lohnerhöhungen, wie
immer betont werden muß, keineswegs in dem
ſelben Maße geſttegen, wie dies bei vielen anderen
Erzeugniſſen der Fall iſt. Dabei iſt freilich nicht
an die Schleichhandelspreiſe zu denken, ſondern an
die Preiſe für die im ordnungsmäßigen Verkehr
abgegebenen Schuhwaren, die durch gemiſchte aus
Schuh Herſtellern und Schuhhändlern beſtehende
Kommiſſtonen bei den SchuhwarenHerſtellungs
und Betriebsgeſellſchaften nachgeprüft werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein wehmütiges Wiederſehen hatte der nach
3 jähriger Gefangenſchaft in die Heimat zurück
kehrende Arbeiter Wende in Nieder-Weiſtritz bei
Schweidnitz. Jn ſeiner Wohnung trat ihm ein
fremder Mann entgegen und es ſtellte ſich heraus,
daß ſich ſeine Frau inzwiſchen wieder verheiratet
hatte, da ſie den Mann längſt tot geglaubt. Letz
terer hatte aus der Gefangenſchaft nicht ſchreiben
können, da er ſich in einem Strafgefangenenlager
befand. Der Heimgekehrte war kurz entſchloſſen, er
nahm wieder ſein Bündel und kehrte um, um ſich
als Arbeiter für den Wiederaufbau im zerſtörten
Feindesland anwerben zu laſſen.

Eine Tragsdie. Aus dem Kreiſe Neuhaus
a. d. Oſte wird berichtet: Auf dem Bahnhof in
Kadenberge (Prov. Hannover) ſtieg eine Dame aus
dem Zuge, der man ſofort den fremdländiſchen
Typus anmerkte. Es war eine Franzöſin, die einen
etwa halbjährigen blonden Knaben auf dem Arme
trug. Jn gebrochenem Deutſch näherte ſie ſich dem
Bahnbeamten und bezeichnete ſich als Gattin eines
Dachdeckers im Dörfchen Bergkamp. Die Bahnbe
amten kannten zufällig den Dachdecker, wußten, daß
er verheiratet und Vater mehrerer Kinder war.
Aus dieſen Gründen ſchenkten ſie den Worten der
Franzöſin keinen Glauben. Nunmehr kam ſie mit
ſchriftlichen Beweiſen, aus denen hervorging, daß
ſie tatſächlich mit dem bezeichneten Dachdecker
während des Krieges in einem Dorfe unweit Douai
getraut war. Die Franzöſin trug außerdem einen
Ehering, der die Bezeichnung „Willy Maria Sep
tember 1917“ trug.

Der reichſte Mann der Welt geſtarhen. An
drew Carnegie iſt am 11. Auguſt in Stockbridge
im Staate Maſſachuſetts geſtorben. Er iſt in Schott
land als Sohn eines armen Webers vor 82 Jahren
geboren worden. Mit 11 Jahren wanderte er nach
Amerika aus, wurde Bote bei einem Telegraphen
amt, erlernte in ſeinen freien Stunden die Kunſt
des Telegraphierens und brachte es dadurch zurn
Beamten Als Beamter lernte er am Poſtſchalter
einen Mann kennen, der ihn dazu anregte, zuerſt
mit kleinen dann mit immer größere Beträgen
Waren einzukaufen. Mit ſeinen Spekulattonen
hatte er Glück, er beſaß, bei großer Sparſomkeit,
bald ſoviel, daß er an die Errichtung von Stahl-
werken gehen konnte. Von Jahr zu Jahr er
weiterten ſich ſeine Betriebe, und ſchließlich waren
die Carnegieſchen Stahlwerke die größten der Welt,
Er ſelbſt war, als er ſich vor zwanzig Jahren von
den Geſchäften in ſeine Heimat zurückzog, der reichſte
Mann der Erde er beſaß über eine Milliarde
Dollar. Jm Laufe der Jahre führte er den größten
Teil ſeines enormen Beſitzes der öffentlichen Wohl
tätigkeit zu. Er hat auch das Geld zum Bau des
großen Friedenspalaſtes im Haag hergegeben. Er
ſchrieb ferner eine ganze Reihe von Bücherm, die
in alle Weltſprachen überſetzt wurden und Pflichten
des Reichtums, Evangelium des Reichtums uſw.
heißen.

O Großer Diebſtahl in einem Gefangenenlager. Aus
der Zahlmeiſterei des inzwiſchen aufgelöſten ruſſiſchen
Gefangenenlagers bei Quedlinburg wurde eine große Geld
kaſſette geſtohlen, die etwa 20 000 Mark in barem Gelde,
60 000 Mark in Kriegsanleihe und anderen Wertpapieren
ſowie 400 000 Mark in Rubelwerten enthielt. Ein früherer
Wachtmeiſter des Lagers iſt verhaftet worden.

o Unter der Maske eines aktiven Leutnants vom
Freikorps Rieckhoff, das gegenwärtig noch im Baltikum
ſteht, verſuchte in Magdeburg ein Obermaſchiniſtenmaat
namens Vetge eine größere Anzahl Geſchütze in ſeinen
Beſitz zu bringen. Er operierte dabei mit falſchen Aus
weiſen und Telephongeſprächen. An einer Stelle des in
Frage ſtehenden Artilleriedepols beſtand man aber auf
ſchriftlicher Anweiſung durch das Generalkommando. Ehe
dieſe zur Stelle war, trafen von Hamburg Kriminalbeamteein und verhafteten Vetge nebſt einigen Genoſſen. Neunzig
Geſchütze hatten die Burſchen ſchon zum Bahnhof ge
bracht. Beſchlagnahmt wurde ferner ein ganzer Waggon
mit Handgranaten und ein Waggon, in dem ſich Maſchinen
gewehre und andere Ausrüſtungsgegenſtände befanden. Die
feſtgenommene Verbrecherbande hat auch noch andere
Schwindeleien auf ihr Konto gebracht.

O Die geldhungrige Mans. Ein Geſchäftsinhaber in
Arnſtadt i. Th. vermißte mehrmals Geldſcheine aus der
Ladenkaſſe. Er hatte nacheinander verſchiedene Perſonen
in Verdacht, der ſich jedoch ſtets als unberechtigt erwies
Endlich entdeckte er, daß eine Maus die Scheine ver
ſchleppt hatte.

S 20 000 Mark für eine Kappe des Marſchalls
Foch. Nach einer Londoner Meldung hat Marſchall Foch
dortſelbſt das Käppi, das er in der erſten Marneſchlacht
trug, mit einem Autogramm zur Verſteigerung zugunſten
der invaliden engliſchen Offiziere zur Verfügung geſtellt.
Das erſte Angebot das einlief, lautete auf 20000 Mark
nach deutſchem Gelde.

Kirchliche Nachrichten.

gefunden worden. Gegen Er
ſtattung der Anzeigengebühr
abzuholen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.



Anzeigen.
Warnung!
Auf meinem Felde am

Friedhof ſind
Selbſtſchüſſe

ausgelegt.
Wilh. Freidank.

Auf dem Apfelweg Anna-
burg Bethau ein
ſchwarzer Samtgürtel

mit ſilb. Schloß
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei

Buchholz, Bethau.
Junges, ehrliches

Mädchen

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend den 22. d. Mts. nachm. 3 Uhr
ſollen Mühlenſtraſze 36 hierſelbſt verſchiedene Nachlaß
Gegenſtände, als:

Schränke, Tiſche, Stühle, Sofa, Nähmaſchine,
Kommode, Waſchmaſchine, Jnlette, BVettſtellen,
Fleiſchfaß, Töpfe und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
ſteigert werden.

GasJnſtallatenre,
Hilfsinſtallatenre
und Erd arbeiter

ſucht ſofort Gaswerk Annaburg.
Für Nachweiſung von

vI Holzbeſtänden,
gleich welcher Art und Stärke, zahle gute Proviſion.

Hermann Hickethier,

ver

für Haushalt in Berlin (vier
Perſ.) geſucht. Zu erfragen

Frau Wieſe, Schloß.
Suche zum 1. September

oder ſpäter ein zuverläſſi-
ges, ordentliches

Zlädrhen.
Jeſſen, Bahnhofswirtſchaft.

Suche per ſofort tüchtiges

Hausmädchen
für kleinen Haushalt.

Fran H. Lausch,
Jeſſen Bez. Halle), Schloß

Wandſpannſtoffe

Ein ordentliches

Leipzig-Go., Blumenſtr. 11.
e

für Halon, Gß; immer

Herrenzimmer, Wohn
zimmer, Schlafzimmer

in großer Auswahl.
Otto Klugre, Tapeten -Spezialhaus,

Wittenberg, Collegieuſtr. S.

Reparaturen ind Na Arbeiten

werden von heute ab nur gegen ſofortige
Kaſſe verabfolgt.

Ferdinand Böhmoe,
Schuhmachermeiſter, Naundorf.

Tapeten
Linrruſta-Jmit.

Mäoöchen
nicht unter 20 Jahren, vor
erſt für Schweinitz, ab No
vemb. nach Stettin geſucht.

Frau Anngs Stmon,
Schweinitz, Weinberge 31.

Einen

Vater Philipp-Salbe“.

offene Füsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende
schmerz- und juckreizstillende

Preis 2,00 und 8,75 Mark überall
erhältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nieht
erhbältlich, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Szittkeh-
men- Rominten 645.Geſpannführer,

möglichſt verheiratet,
ſucht ſofort

Rahbenm, Ackerſtr. 5.

Eine faſt neue

Es-Klarinetke,

Marmelade,

J. G. Hollmig's Sohn.

Sardellen,
ſelbſtgeräncherte,

Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bonbons,
Backpflanmen,

Sultaninen
empfiehlt

tiefe Stimmung, iſt preiswert
zu verkaufen.

H. Trinkaus,
Prettin, Herrenſtr. 14 pt.

W Zughund
zu kaufen geſucht.

Füllner, Mittelſtraße.

Schlachtepferde

kauft zu Höchſtpreiſen. Bei
Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung

Martinm Wiesenev,
Annaburg, Telephon 43.

S 2 SFrühtartoffeln
zum Selbſtroden gibt
gegen Karten ab

Riemitz,
Gertrudshof.

Zwei junge Leute
ſuchen per ſofort

beſereSchlafſtelle.

Angebote an die Geſchäfts

Knmickiſch
Weiß rübenſamen

Jnkarnatklee
empfiehlt

G. Vritzsehe.
Pa. Wagenfett

empfiehlt in Rollen empfiehlt

Neissweine,
1917 er Nierſteiner und
1917 er Gundersheimer
Goldberg, ſind eingetroffen

und empfiehlt

G. Britesche.
Schraukpapier

S

e

ee

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr

bis 6 Uhr nachm.

J. Pape, prakt. Pentif
Wittenberg.

See
Bluſenkragen

Tüllweſten
Untertaillen

empfiehltA. Rasohko
Echte Remy-

Reisſtärke
ſowie Glanzſtärke

empfiehlt

Männer-Turn- Verein
Annaburg (von 1881).

m2 Sonntag clen 24. August c. findet in
unſerm Vereinslokal Goldener Ring unſer diesjähriges

vSommerfeſt
ſtatt, und zwar von Nachmittags S Uhr ab

Konzert, turneriſche Aufführungen, Geſangs
Vorträge, ſowie Dekoriernng von vier Mit
gliedern für 25jährige Mitgliedſchaft.

Abends von 7 Uhr ab Ball
Die geehrte Einwohnerſchaft iſt hierzu freundlichſt eingeladen.

Den Vorstanck. Beyrich.
Beſondere Einkladungen an Damen ergehen nicht.

d

m

NB.

Jeder Deutſche muß „ſchwimmen“ lernen!
Den Herren Schwimmlehrern, Erziehern, Turnvereins-

pp. Vorſtänden uſw. empfehle meine

SchwimmUnterrichts-Methode
als Maſſen-Freiübung.

Großartigen Erfolg verſprechend.
Jntereſſenten, Schulen, Anſtalten halte mich zur Vor

führung und Einübung gern zur Verfügung.

P. Wriederiei.
J. G. Hollmig's Sohn

Pa. reines
weißes Schmalz,

à Pfund 11.50 Mk.
empfiehlt

Gl. Writzselre.
d.

Annaburger

Taudwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Die für Sonntag den 24.
Mts. angekündigte Ver-

ſammlung findet nicht ſtatt.
Der Vorſtand.

Sommersprossen,

braune, fleckige Haut, Leberflecke
verſchwinden wie abgewaſchen,
auch Pickel, Miteſſer-

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünſcht.

Hugo Heinemann,
Hornhauſen b. Oſchersleben.

Holßpantinen

mit e Beſatz
J. G. Hollmig's Sohn.

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiſz

S 4
Schmid s

Dann Praxis
Jesseass Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9—12, Sonnt. 9 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betänbumg,
Plombieren hoher Zähne

Behandlung für die Lanäkranken- S
Kassen Torgau.

Hautjucken
besond. in der Bettwärme zu
lästig. Kratzen reizend (rote S
Punkte, kl. wassrige Blasch.)
heilt völlig Kpoth. Schangz'
Hautaussehiagsalbe. 2Töpfe
u einer Kur unbedingt er-
fordl.) M.. Glanz Heil-
berichte. Vers. p. Nachn. nur
durch Apoth. Schanz, Ein-J. G. Hollmig's Sohn. Herm. Steinbeiß. siecet h. Chemnitz in Sachs

J

Rich. Hilpert, Vorzell
Torgauerſtr. Annabnrg

an-Aalerei
Torgauerſtr.

S 7 e

4
Tafel Kaffee u.

Fzellan, Glas

ſtelle d. BI. erbeten.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenke
fowie ſämtliches Gebrauchsgeſchirre in Por

Braungeſchirre, Einmache und Konſerven
Gläſer, Gummiringe, alle Artikel für Re

ſtaurateure, in empfehlende Erinnerung

Waſch Servicen,

und Steingut,

Dauer wäſche
abwaſchbare HerrenKragen,
eingetroffen.

A. Raschke
Streichfertige

Fuſzboden
Laekfarbe

zit haben bei

I. G. Fritesche-
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Se

Rat

Annaburg und Almgegend.

ninchenzucht- Verein

Sonntag den 24. Aug.,
abends S Uhr:

Versammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Verloſung von Jungtieren
ſowie Beſtellung des Zichters.

Die Mitglieder werden er
ſucht, ihre Frauen mitzubrin-
gen. Der Vorſtand.

Für die uns aus Anlaß unserer Silber-
Hochzeit in so reichem Maße erwiesenen Auf-
merksamkeiten und wertvollen Geschenke, so-
wie dem Manner- Turn Verein Annaburg kür
das schöne Geschenk und herzlichen Glück-
wunsch, sagen wir allen auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank. 2

Anton Bleis ein und Frau.
Annaburg, den 21. August 1919.

S x

e

Unſerm lieben Freunde Wölhelen zu ſeinem
I. Geburtstage am 23. d. Mts. ein

Zfach donnerndes Hoch!
O H. V. W. K.

Cacrnnre
Für die herzliche Teilnahme und die

schönen Kranzspenden beim Heimgange unserer S
lieben Entschlafenen

w. Wilhelming Sehuster
geh Freund

sagen wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

Jessen und Annaburg, 19. August 1919.

Die trauernden Familien
Schuster und Reinknecht.

S Redaktion, Druck u. Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg.



Wochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 50 Pfg. vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Eernſprech- Anſchluß Ax. 24.

Sonnabend, den 23. Aug

urger Zriku
die umliegenden

für Amts- und

Gemeinde Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeiklung Annaburg Wez. Halle.

23. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Neuwahlen der Gemeindevorſteher

und Schöſfen.
Nach dem Geſetz vom 18. Juli d. Js. (Geſetzſammlung

S. 118) endigt die Wahl der unbeſoldeten Gemeindevor-
ſteher und der Schöffen mit dem 31. d. Mts.

Für die Neuwahl wird folgendes angeordnet:
Die Wahl des Gemeindevorſtehers und des Hilfs

ſchöffen hat nach dem Mehrheitsprinzip in der ſeitherigen
Weiſe geheim durch verdeckte Stimmzettel ſtattzufinden. Die
Wahlen der Schöffen erfolgen nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl.

Für das Verhältniswahlverfahren wird Folgendes be
ſtimmt

1. Die Wahl hat am 30. Auguſt d. Js. ſtattzufinden.
Die Stunde der Wahl ſetzt der Gemeindevorſteher, im
Behinderungsfalle deſſen Stellvertreter feſt.
Die Einladung der Wähler hat ſpäteſtens am 23. d.
Mts. in ortsüblicher Weiſe zu erfolgen. Gleichzeitig
ſind die Wähler aufzufordern, Wahlvorſchläge bis zum

Beginn des Wahltermins einzureichen.
Wahlberechtigt ſind die Mitglieder der Gemeindever
tretung bezw. Gemeindeverſammlung. Der Gemeinde
vorſteher und die Schöffen haben jedoch in Gemeinden
mit Gemeindevertretung ein Stimmrecht nur dann,
wenn ſie zugleich gewähltes Mitglied der Gemeinde
vertretung ſind. Andernfalls ſteht ihnen ein Stimm
recht nicht zu.
Die Wahlvorſchläge müſſen doppelt ſo viel Namen
enthalten, als Schöffen zu wählen ſind. Es ſind
nur ſolche Perſonen aufzunehmen, die hierzu ihr Ein
verſtändnis erklärt haben.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 3 Wäh-
lern unterzeichnet ſein.

z. Wahlvorſteher iſt der Gemeindevorſteher oder ſein ge
ſetzlicher Stellvertreter. Dieſer beſtimmt vor der Wahl
2 Beiſitzer. Dieſe 8 Perſonen bilden den Wahlvor
ſtand.

Etwaige Mängel der eingereichten Wahlvorſchläge ſind
ſofort nach Eingang durch den Wahlvorſtand unter
Zuziehung der Beteiligten zu beſeitigen.

Um Uebrigen ſind für die Durchführung der Wahlen
die Beſtimmungen der Wahlordnung für die Verfaſ
ſungsgebende Preußiſche Landesverſammlung, wie bei
den im Frühjahr d. Js. ſtattgehabten Gemeindever
tretungswahlen, entſprechend anzuwenden.
Für den Fall, daß unter Einigung aller Parteirich
tungen nur ein Wahlvorſchlag eingereicht wird, erüb
rigt ſich die Durchführung des weiteren Wahlverfah-
rens. Es gelten vielmehr die Vorgeſchlagenen der
Reihe nach in der erforderlichen Zahl als gewählt.
Tritt ein ſolcher Fall ein, ſo iſt hierüber eine beſon-
dere Verhandlung aufzunehmen, aus der die Namen
der danach als gewählt feſtgeſtellten Perſonen hervor
gehen muß.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, wegen
Durchführung der Wahlen hiernach unverzüglich das Er
forderliche zu veranlaſſen. Als Wahlumſchläge ſind gleich
mäßige Briefumſchläge zu benutzen, die mit dem Gemeinde
ſiegel abgeſtempelt ſind.

Formulare zu Wählerliſten und zu den Wahlprotokollen
werden rechtzeitig von hieraus überſandt werden

Torgau, den 19. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Wahlen am
30. Auguſt d. Js. abends 7 2 Ahr im großen Sitzungs
ſaale des Rathauſes ſtattſinden.

Annaburg, den 21. Auguſt 1919.
Der Gemeinde-Vorſteher, Henze,

als Wahlvorſteher.

Auf Grund der Verordnung vom 15. Januar d. Js.
(R-G-Bl. Nr. 14 S. 69) beſtimme ich auf Antrag der
Firma Arthur Müller, Bauer und Jnduſtriewerke, Berlin-
Johannisthal (AmbiBauweiſe), daß die AmbiBauweiſe
für zweigeſchoſſige Bauwerke durch die Polizeiverwaltungen
allgemein zugelaſſen werden unter Außerachtlaſſung ent-
gegeuſtehender Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung.

Merſeburg, den 23 Juli 1919.
Der RegierungsPräſident.

(BezirksWohnungsKommifſar.)
Jn Vertretung: gez. Boltze.

Veröffentlicht:
Torgau, den 9. Auguſt 1919.

Der kommiſſ. Landrat. Dr. Gereke.

Baukoſten-Zuſchüſſe.
Zur Vermeidung von Anfragen an den Herrn Staats

kommiſſar für das Wohnungsweſen über die Gewährung
von Baukoſtenzuſchüſſen mache ich darauf aufmerkſam, daß
die Beſtimmungen und einſchlägigen Erlaſſe in der „Zeit-
ſchrift für das Wohnungsweſen veröffentlicht worden ſind.
Dieſe Zeitſchrift kann in meinem Büreau eingeſehen werden

Torgau, den 11 Auguſt 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Gereke, Regierungs Aſſeſſor

Auf Grund der S 4 und 7 der Verordnung über
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R.-G.
Bl. S. 307) wird beſtimmt

S 1. Zwiebeln aus der Ernte 1919 dürfen mit
Kraut nicht in den Handel gebracht werden.

S. 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 16 der
Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom
3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu 106000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Auch kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchted, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S 83. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

o Xrite colorchecker

lung des
und der
mit dem

werſorger
in die

uge ſind

mittelkarte A. welche den Ortsbehörden in den nächſten
Tagen zur Ausgabe zugeſtellt wird, mit je 50 Gramm pro
Kopf. Der Preis für das Pfund beträgt 5,20 Mark, für
die Ration 52 Pfg.

Torgau, den 19 Auguſt 1919.
Kreisfettſtelle. Dr. Dr. Gereke

Margarine- Verteilung in dieſer Woche.
Butterſelbſtverſorger erhalten 50 Gramm (als Sonder-

zuweiſung für die vorige Woche).
Verſorgungsberechtigte erhalten 100 Gramm (50 Gramm

als Sonderzuweiſung für die vorige Woche und 50 Gramm
für dieſe Woche ſiehe Bekanntmachung über Butterver
teilung vom 14. d. Mts.

Die Ausgabe erfolgt durch die Butterverteilungsſtellen
der betr. Gemeinden Dieſe decken ihren Bedarf bei den in
den Bekanntmachungen vom 5. bezw. 12. d. Mts. auf
geführten Stellen

Torgau, den 18. Auguſt 1919.
Kreisfettſtelle. Dr. Dr.

Speck-Ausgabe.
Bei der Fleiſchausgabe am Freitag, den 22. Auguſt,

werden außer der regelmäßigen Wochenration an Fleiſch
an jeden Empfangsberechtigten noch 190 Gramm Aus
landsſpeck verabfolgt. Der Preis pro Pfund iſt 4,15 Mk.
oder 83 Pfg. pro Ration von 100 Gramm.

Die Kreisſchlächterei.

Bekanntmachung.
Für Schwerarbeiter kommt eine Sonderzulage

von 125 Gramm Speck zur Verteilung. Die Ausgabe
erfolgt am Sonnabend den 23. d. Mts. vormittags
durch ſämtliche Fleiſchereien, bei denen die Schwerarbeiter
in die Kundenliſten eingetragen ſind, gegen die von uns
ausgeſtellten Beſcheinigungen.

Annaburg, den 21. Auguſt 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Seit dem Jnkrafttreten des Lohntarifs der land und

forſtwirtſchaftlichen Arbeiter ſind die Verſicherten der Land
wirte ſeitens der Krankenkaſſe in höhere Klaſſen eingereiht.

Es ſind ſomit auch höhere Beitragsmarken zur In
validenverſicherung zu verwenden, und zwar

für weibliche Verſicherte
in Lohnklaſſe III 34 Pfennig- Marken und
in Lohnklaſſe V 42 Pfennig Marken;

für männliche Verſicherte
in Lohnklaſſe IV. 42 Pfennig Marken und
in Lohnklaſſe 50 Pfennig Marken.

Maßgebend für die Verwendung der Beitragsmarken
iſt das 300 fache des Grundlohns der Krankenkaſſe:

54 Pfennig wöchentlicher Beitrag der Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe III der Invaliden
verſicherung, in welcher 34 Pfennig Marken
(grün) zu verwenden ſind

78 Pfennig wöchentlicher Beitrag zur Krankenkaſſe
entſpricht der Lohnklaſſe IV. der Jnvaliden
verſicherung, in welcher 42 Pfennig Marken
(braun) zu verwenden ſind;

1.05 Mk. und höher wöchentlicher Beitrag zur Kranken
kaſſe entſpricht der Lohnklaſſe V der Invali
denverſicherung, in welcher 50 Pfennig- Marken

(gelb) zu verwenden ſind.
Durch die Verwendung von Beitragsmarken zu nied

rigem Werte ſetzt ſich der Arbeitgeber der Beſtrafung aus.
Annaburg, den 21. Auguſt 1919.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Bullen und Eberkörung findet

hierorts am Mittwoch, den September, nachmit
tags 3 Uhr ſtatt.

Annaburg, den 22. Anguſt 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Steuern für das 2. Vierteljahr 1919 ſind um
gehend an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 18. Auguſt 1919.
Der Gemeinde Vorſtand.

Hereke.

Henze.
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